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igion Danach genoſſen 275 unter 14jährige Kinder Anſtalts - und 344 Familienerziehung ; vontif , den über 14 Jahre alten Zöglingen , die in Familien untergebracht waren , tourden 346 im Gewerbe ,jater, 172 in ber Landwirtſchaft und 185 im häuslichen Dienſt beſchäftigt , 355 befanden ſich in Stadt⸗ ,eliche 948 in Landgemeinden . Je 29 männliche Zöglinge erlernten das Schreiner - und das Bäcker⸗, 24das Schmiede“, 23 das Gärtner⸗ und 20 das Schuhmachergewerbe . Von den 214 weiblichen beruflich
mter tätigen Zöglingen waren 185 Mägde , je 11 Näherinnen und Fabrikarbeiterinnen, 2 als Ladnerinnenchluß

und
je ] als Poliſſeuſe , Kartonagearbeiterin , Zigarrenmacherin, Modiſtin und Büglerin tätig.über Im Laufe des Jahres trat bei 319 Zöglingen ein Wechſel in der Art der Unterbringung

CM, und zwar bei 12 unter - und 232 über 14jqährigen Knaben und bei 6 unter⸗ und 69 über⸗14 jährigen Mädchen . Gin einmaliger Wechſel fand ſtatt bei 178 Knaben und 71 Mädchen , ein
His zweimaliger bei 43 Knaben und 3 Mädchen ; 19 Kuaben und 1 Mädchen wechſelten 3 mal undloſes Je 2 Kuaben 4 bezw . 5 mal die Art der Unterbringung .

aller

emer Der Erfolg der Zwangserziehung fann bei 1834 Böglingen , d. f. 72,1 aller amejeg - 91 . Dezember 1908 in Erziehung befindlichen Zöglinge , als befriedigend angeſehen werden , beinot
201, d. ſ. 10,/ , als unbefriedigend; in 241 Fällen ( 13,¾J ) wurde der Erfolg als zweifelhaftvom hingeſtellt ; in den übrigen 73 Fällen war das Verhalten wegen der Kürze der Unterbringungauf bezw. weil die Betreffenden ſchon längere Zeit im Gefängnis oder flüchtig waren , nicht zu beſtimmen .acht .

Schließlich iſt noch zu erwähnen , daß im Laufe des Jahres 1908 insgeſamt 256 Zöglinge
aii aus der Zwangserziehung abgingen , davon 5 ( 1 Knabe und 4 Mädchen ) durch den Tod , 251 durchttellt Entlaſſung ; und zwar wurden 31 ( 20 Knaben und 11 Mädchen ) widerruflich , 220 ( 143 Knabenund 77 Mädchen) endgültig entlaſſen , wovon 37 ( 28 Knaben und 9 Mädchen) vor der geſetzlichen
Je Endzeit ( 20 . Lebensjahr ) . 10 Zöglinge im Alter von unter 14 Jahren kamen zu den Eltern ,211 über 14 Jahre alte ( 129 Knaben und 82 Mädchen ) ergriffen einen Beruf , 10 Jünglingekamen zum Militär , 2 wanderten aus , um bei der Fremdenlegion ſich anwerben zu laſſen , 2 Knabenund 2 Mädchen kamen in Anſtalten wegen Krankheit , 3 männliche Perſonen kamen ins Gefängnis,Hmännliche waren zur Beit der Entlaſſung flüchtig und 2 Knaben kamen in Mittelſchulen . DerErfolg der Zwangserziehung war bei den 256 Abgegangenen für 190 ( 74,2 %) befriedigend , für81 40 ( 45 ,/ ) zweifelhaft , für 19 ( 74 %) unbefriedigend ; für 7 ſchon längere Zeit flüchtige Zöͤglingewar eine Angabe nicht möglich .
= „ Die der Staatskaſſe erwachſenen Koſten der Zwangserziehung beliefen ſich im Jahr 19082

nach Abzug gewiſſer Erſatzleiſtungen auf 123 398 / , wovon 94001 auf Anſtalts - undin 29397 Jb auf Familienerziehung entfallen . Zu dieſen Koſten kommt noch der Aufwand für dieden ſtaatliche Erziehungsanſtalt in Flehingen , welcher im Berichtsjahr 44670 M betrug , fo dağ ſichnter der geſamte reine Aufwand des Staates auf 168068 M belief .ind⸗

27) , 6 ye ż ERER biin yek .
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2. Witterungs⸗ und ſonſtige Ereigniſſe, welche die Ernte des Jahres 1909
erin beeinflußt Haben,

„ Nach den Berichten der Gemeindebehörden , welche alljährlich über den Ernteausfall und überiren wichtige, die Ernte beeinfluſſende Ereigniſſe zu berichten haben , muß der Sommer 1909 als ein
Wht, naſſer bezeichnet werden . Mus 762 , aljo vind der Hälfte aller Gemeinden , ſind Klagen über naſſeAn⸗ Witterung, aus 525 Gemeinden Klagen über Kartoffelfäule eingekommen ; aus 36 Gemeinden iftſogar Überſchwemmung gemeldet worden . Unter Spätfroſt hatten 92 , unter Winterkälte und Aus⸗winterung 76 Gemeinden zu leiden ; Hagelſchlag richtete in 222 Gemeinden Schaden an . ÜberSchädigung durch Traubenkrankheit wurde aus 188 Gemeinden , über Mehl - und Honigtau angGemeinden , über Brand und Roſt aus 35 Gemeinden berichtet . In 337 Gemeinden richteten~Mäuſe und Engerlinge größeren Schaden an .

v

3 . Die der Landesaufſicht unterſtellten badiſchen privaten
Verſicherungsunternehmungen.

Das Reichsgeſetz über die privaten Verſicherungsunternehmungen vom 12 . Mai 1901 hatzur Beaufſichtigung der großen Verſicherungsunternehmungen, deren Geſchäftsbetrieb fih iber
einen Bundesſtaat hinaus erſtreckt , eine beſondere Reichsbehorde , das Kaiſerliche Aufſichtsamt fürPrivatverſicherungin Berlin , geſchaffen. Die Beaufſichtigung derjenigen Verſicherungsunternehmungenagegen , deren Geſchäftsbetrieb durch die Satzung oder die ſonſtigen Geſchäftsunterlagen auf dasN. F. Ba. III . 1. 1910. 2
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Gebiet eines Bundesſtaats beſchränkt iſt , wird nach § 2 des genannten Geſetzes durch die Landes -

behörden ausgeübt . Für das Großherzogtum wurde durch landesherrliche Verordnung vom

28 . Juni 1901 das Miniſterium des Innern als zuſtändig zur Beaufſichtigung erklärt .

Am 1. Januar 1910 unterſtanden der Aufſicht des Miniſteriums des Innern 940 private

Verſicherungsunternehmungen , das ſind 12 mehr als am gleichen Tag des Vorjahrs . Dieſe

Unternehmungen verteilen ſich ziemlich unregelmäßig auf das ganze Großherzogtum . Es ſind nur

vier Amtsbezirke — Borberg , Pfullendorf , Sinsheim und Tauberbiſchofsheim —, aus denen keine

Verſicherungsunternehmung angemeldet iſt . Über die einzelnen Verſicherungszweige , die von dieſen

Unternehmungen betrieben werden, und über die Verteilung der Unternehmungen auf dieſe Zweige

unterrichtet die nachfolgende Überſicht :
Zahl der Unternehmungen

Verſicherungszweige : nach dem Stand auf 1. Januar
1910 1909

Sterbekaſſen IDE in e e . 136 83

Krankenkaſſen mit Gewährung eines Sterbgeldds . 189 189

Krankenkaſſen ohne Gewährung eines Sterbgeld . sscs oe 77 71

Kaſſen für Renten , Militärdienſt⸗ oder Mutterſchaftsverſicherung . . 3 l

Feuerverſicherungs⸗ , Spiegelglasverſicherungs - Geſellſchaften . . . . . 5 5

Gemiſchte Verſicherungsvereineenn a a 5 5

Reine Rindviehverſicherungsverein ? ꝛ eeh 529 5831

„ PferdeverſicherungsvereiinrnnnnnkKkeöaös . 23 23

Pen KOANE UUS VEVE aare: e i ai atn O ri 16 18

Schlachtviehverſicherungsvereinnnnnnek 7

Mit Ausnahme einer Spiegelglasverſicherungsunternehmung , die von Einzelunternehmern

betrieben wird , ſind alle dieſe Verſicherungsunternehmungen auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit

ihrer Mitglieder aufgebaut . Von ihnen haben bis jetzt durch das Miniſterium des Innern 228 die
Genehmigung zum Geſchäftsbetrieb als den Vorſchriften des eingangs genannten Aufſichtsgeſetzes

entſprechende „Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit “ und damit die Rechtsfähigkeit erhalten ,
und zwar ſind dies 53 Sterbekaſſen , 18 Krankenkaſſen mit Sterbgeld , 38 Krankenkaſſen ohne

Sterbgeld , 1 Rentenverſicherungs - und 1 Mutterſchaftsverſicherungskaſſe , 2 Feuerverſicherungs —

und 2 Spiegelglasverſicherungs⸗Vereine , 82 Rindvieh⸗ , 9 Pferde⸗ , 15 Ziegen⸗ und 7 Schlacht⸗

viehverſicherungs -Vereine. Sämtliche 228 ( 173 ) Unternehmungen konnten von der Aufſichtsbehörde

als ſogenannte kleinere Vereine im Sinne des § 53 des mehrfach erwähnten Reichsgeſetzes aner —

fannt werden , wodurch ihnen nicht unweſentliche Erleichterungen hinſichtlich der geſamten Einrich —

tung und Geſchäftsführung geboten ſind .

4 . Die konfeſſionellen Arbeitervereinigungen Ende 1908 .

Auf Ende des Berichtsjahrs beſtanden im Großherzogtum 289 konfeſſionelle Vereinigungen

von Arbeitern , Geſellen , Arbeiterinnen und Dienſtboten mit zuſammen 41001 Mitgliedern , davon 29317

Arbeitnehmern bezw. Arbeitnehmerinnen . Auf die männlichen Mitgliedſchaften eutfallen 260 Vereine

mit 36 288 Mitgliedern bezw. 24934 Arbeitern und Geſellen , auf die weiblichen 29 Vereine mit

4713 Mitgliedern , worunter 4383 Arbeiterinnen und Dienſtboten . Die Organiſationen der

männlichen Mitgliedſchaften ſind , wie erſichtlich, ſtark durchſetzt mit Clementen , die nicht Den Arbeit -

nehmern zuzuzählen ſind . Dies findet ſeine Erklärung darin , daß insbeſondere in den Laud⸗

gemeinden und kleineren Städten den Vereinen auch zahlreiche ſelbſtändige Erwerbstätige aus den

Kreiſen der Landwirtſchaft und des Handwerks beigetreten ſind . Aber ſelbſt wenn nur die dem

eigentlichen Arbeiterſtande zugehörigen Mitglieder ins Auge gefaßt werden , zeigen doch die kon⸗

feſſionellen Organiſationen des Landes während des letzten Jahrzehnts einen erheblichen Auf

ſchwung . Gegenüber dem Jahre 1898 , in dem 167 Vereine mit 23 940 Mitgliedern ( Davon 15 695

Arbeitnehmer ) gezählt wurden , hat die Zahl der konfeſſionell organiſierten eigentlichen Arbeitnehmer

aus Induſtrie , Handwerk uſw. um mehr als 9000 Perſonen ( 9239 ) zugenommen . Dabei iſt zu

berückſichtigen , daß der Zuſammenſchluß der weiblichen Induſtriearbeiterſchaft und der im häuslichen

Dienſtverhältnis ſtehenden weiblichen Dienſtboten in konfeſſionelle Vereinigungen ſich erſt in aller —

jüngſter Zeit vollzogen hat . Bis auf 17 Vereinigungen ſind die örtlichen Organiſationen mit zu⸗

ſammen 38 664 Mitgliedern ( darunter 27592 Arbeitnehmer ) zu größeren Verbänden vereinigt ,
deren badiſche Mitgliedſchaften aus nachſtehender Überſicht zu entnehmen ſind :

*) Außerdem ſind in dem durch Landesgeſetz vom 26. Juni 1890 geſchaffenen „Badiſchen Viehverſicherungsverband “ zurzeit
413 Ortsviehverſicherungsanſtalten und vereine Fih nengeſchloſſen , die dem Reichsgeſezz vom 12. Mai 1901 nicht unterſtehen und
deshalb in obiger Zahl nicht inbegriffen ſind.
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